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Paul Bachmann

Literarischer Heisshunger
Hie und da muss man auch etwas für den Geist tun!

verzichten Sie darauf, so lange noch

Zeit, schauen Sie her, was aus
Sonja's Nase geworden ist!» «Es ist
mir gleich, ich bin auf alles gefasst.»

Schelkow seufzte tief auf und
begab sich neuerdings ins Badezimmer.
«Diese bekommt Borsäure, wirkt
desinfizierend und lässt die Nase nicht
anschwellen .»

Fräulein Moretti führte das Pulver
ihrem Näschen zu, lächelte befriedigt
und schloss die Augen: «Oh! Welche
Wonne!» flüsterte sie. «Wirklich?»
fragte Schelkow erstaunt: «Es scheint
dieses bei sehr nervösen Menschen
vorzukommen. Regen Sie sich nur

nicht auf .» «Welche Wonne»
stöhnte die Moretti wieder: «Lieber

Freund, führen Sie mich in ein
anderes Zimmer mich irritiert der
offene Mund Sonja's, ich vermag
mich nicht zu konzentrieren dabei.»

Schelkow half ihr beim Aufstehen.
Sie hielt sich kaum auf den Beinen
und fiel lediglich aus dem Grunde

nicht zu Boden, weil dem ihr der
Gedanke zuvorgekommen war, die Arme
um Schelkow's Hals zu schliessen. Er
liess sie sich auf ein Sofa niederlegen.

«Ich ersticke ...» stammelte
sie: «Lösen Sie mir den Kragen des

Kleides Oh! oh! Ich weiss nicht
mehr, was ich rede Schmetterlinge

umgaukeln uns Es sind doch
Haken am Kragen, keine
Druckknöpfe! Oh! Kornblumen flammen
herrlich auf Ich fasse nicht, was

um mich vor sich geht .»

Sonetschka machte sich allein auf
den Heimweg, ohne ihre Freundin;
sie Hess auf dem Tisch einen Zettel
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